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Die digitale Agenda zur Begleitung schwangerer Mitarbeiterinnen




Juni 2011
Ein innovatives Instrument zur Begleitung von schwangeren Arbeitnehmerinnen und zum Verbleib der Mütter im Erwerbsleben
Travail.Suisse will die Möglichkeit des Verbleibs von werdenden Müttern im Erwerbsleben fördern. Mit mamagenda stellt Travail.Suisse den Betrieben ein einfaches Instrument für den Computer zur Verfügung, das wie eine Agenda funktioniert. 
Ausgangslage
Die Geburt eines Kindes beeinflusst das Berufsleben einer Frau massgebend; jenes der Männer auch, allerdings in einem beschränkteren Ausmass. 

Nach der Geburt des ersten Kindes steigen viele Frauen aus dem Erwerbsleben aus. Mit der Geburt jedes zusätzlichen Kindes nimmt diese Zahl signifikant zu
. Diese Ausstiege aus dem Erwerbsleben sind eine grosse Ressourcenverschwendung, die sich die Wirtschaft nicht mehr leisten kann. Die grosse Mehrheit der betroffenen Frauen hat eine Berufsbildung oder ein Studium absolviert, verfügt über eine wertvolle berufliche Erfahrung und hat sich weitergebildet. Diese öffentlichen und privaten Investitionen gehen dem Betrieb und der Gesellschaft verloren, wenn Personen ihre Arbeit aufgeben, um sich ausschliesslich um ihre Familie zu kümmern.
Travail.Suisse stellt fest, dass die Gründe für den Ausstieg aus dem Erwerbsleben unterschiedlich sind. Ein viel genannter, vermeidbarer Grund: Die Schwierigkeit der Arbeitgeber, organisatorische Massnahmen zu ergreifen, um die Vereinbarkeit von Erwerbs- und Familienarbeit ihrer angestellten Mütter zu erleichtern (z.B. Teilzeit, Telearbeit, flexible Arbeitszeiten). Wenn Mütter sich entscheiden, aus dem Arbeitsmarkt auszutreten, sollen sie dies nicht tun, ohne vorher über alle damit verbundenen Folgen informiert worden zu sein und sich mit ihrer Familie darüber unterhalten zu haben.
Es ist erwiesen, dass die Dauer der Abwesenheit vom Arbeitsmarkt die Möglichkeit für den Wiedereinstieg entscheidend beeinflusst. Deshalb muss jede Person, die sich für einen Ausstieg entscheidet, dies aus freien Stücken tut und nicht, weil sie sich dazu gezwungen sieht.
Die Kampagne « infoMutterschaft », die Travail.Suisse zwischen 2001 und 2008 durchführte, hat aufgezeigt, dass der Informationsstand der Vorgesetzten in Bezug auf die spezifischen gesetzlichen Bestimmungen, die für die schwangeren Angestellten gelten, nicht immer befriedigend ist. Die Kenntnisse sind entweder lückenhaft oder sie werden den Betroffenen nicht weitergeleitet. 
Die Unternehmen stehen vielen Herausforderungen gegenüber, sowohl in Bezug auf die schwangeren Arbeitnehmerinnen und jungen Mütter wie auch in Bezug auf die übrige Belegschaft. Diese Herausforderungen sind manchmal so komplex, dass ein grosser Druck auf die Arbeitnehmerinnen ausgeübt wird, sobald diese ihre Schwangerschaft ankündigen. Man fordert sie sehr schnell auf, Entscheidungen von grosser Tragweite zu treffen. Diese Entscheidungen müssen indes mit den Beteiligten ausdiskutiert werden, und zwar rechtzeitig und in einem entspannten Klima, damit jede Partei einen Nutzen daraus zieht.
Die Agenda mamagenda geht neue Wege, indem sie in erster Linie die Vorgesetzten anspricht mit dem Ziel, die Frauen (und damit indirekt auch ihre Partner) am Arbeitsplatz im Prozess der Entscheidfindung zu begleiten.  

Zielpublika
mamagenda richtet sich vor allem an:
· die Vorgesetzten und Personalverantwortlichen von allen Unternehmen in der Schweiz
· die erwerbstätigen Frauen, die Mutter werden
Indirekt wird mamagenda auch folgende Personengruppen erreichen:

· die Lebenspartner der erwerbstätigen Frauen
· die Berufsorganisationen im Bereich der Personalführung, die Arbeitgeberorganisationen

· die Medien und die Öffentlichkeit
mamagenda soll allen erwerbstätigen schwangeren Frauen ermöglichen, die richtigen Fragen zum richtigen Zeitpunkt zu stellen, in einem Prozess, der über eine gewisse Zeit dauert, am Arbeitsplatz angestossen wird und von einer konstruktiven und dialogorientierten Haltung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmerin geprägt ist. 

Ziele
Die digitale Agenda mamagenda verfolgt folgende Ziele:
1. Sie will ermöglichen, dass ein Arbeitgeber die Ankündigung einer Schwangerschaft positiv auf- und von Anfang an eine entspannte und wohlwollende Haltung gegenüber der Angestellten einnimmt.
2. Sie will den Arbeitgeber über die Rechte und die Massnahmen zum Schutze der Gesundheit der schwangeren und stillenden Frauen am Arbeitsplatz informieren (mit den Produkten der Kampagne „infoMutterschaft“ von Travail.Suisse).
3. Sie will dem Arbeitgeber ermöglichen, einen Dialog mit der Arbeitnehmerin einzurichten und mit ihr während der ganzen Schwangerschaft, dem Mutterschaftsurlaub und anlässlich der Rückkehr an den Arbeitsplatz den Kontakt aufrecht zu erhalten. 

4. Sie will den Arbeitgeber für die Schwierigkeiten sensibilisieren, die mit der übrigen Belegschaft entstehen könnten. Sie will ihm dabei behilflich sein, mögliche Konfliktsituationen zwischen einer schwangeren Frau und den anderen Angestellten zu erkennen und angemessen darauf zu reagieren. 
5. Sie will über die verschiedenen, zur Verfügung stehenden Massnahmen zur Ausgestaltung der Arbeit informieren, damit die Arbeitnehmerin nach der Geburt des Kindes weiter arbeiten (und gegebenenfalls stillen) kann (in Verbindung mit dem Handbuch « KMU Arbeit und Familie » des seco).
6. Sie will die Arbeitnehmerinnen mit Hilfe von gedruckten Infoblättern, die ihnen die Personalverantwortlichen an bestimmten Daten aushändigen, einladen, über Fragen in Zusammenhang mit der Vereinbarkeit von Erwerbs- und Familienarbeit nachzudenken. Diese Infoblätter können vom Internet heruntergeladen werden. Wenn die Frauen sie zu Hause studieren, können sie auch mit ihrem Lebenspartner über die darin aufgeworfenen Fragen diskutieren.
Vorgesetzte und erwerbstätige Frauen nutzen mamagenda gratis auf dem Internet. Ohne dass eine vorgängige Schulung nötig ist, programmieren sie die digitale Agenda gemäss ihren Bedürfnissen. Ein-e Vorgesetzt-e-r kann eine oder mehrere Angestellte registrieren. Einem bestimmten Rhythmus folgend vermittelt ihnen das Instrument während eines Jahres – ab der Ankündigung der Schwangerschaft bis zur erfolgreichen Rückkehr der Angestellten an den Arbeitsplatz, inklusive der Zeit des Mutterschaftsurlaubs - regelmässig konkrete Hinweise für die Personalführung.

Zusammenarbeit und Unterstützung
Das Eidg. Büro für die Gleichstellung von Frau und Mann unterstützt das Projekt mamagenda mit Finanzhilfen gemäss dem Gleichstellungsgesetz.

Um den Bedürfnissen der Personalverantwortlichen und/oder Arbeitgeber/innen sowie der erwerbstätigen Frauen gerecht zu werden, hat Travail.Suisse die betroffenen Kreise für die Erstellung des Inhalts von Anfang an einbezogen. Die digitale Agenda mamagenda ist von einer Begleitgruppe ausgearbeitet worden, in der im HR-Bereich tätige Personen, Unternehmen, eine Arbeitgeberorganisation, der Bereich der Fortpflanzungsmedizin sowie eine Frauenorganisation vertreten waren:  
· Antonella Bizzini, Stellenleiterin und juristische Beraterin, infostelle Frau und Arbeit, Weinfelden
· Valérie Borioli Sandoz, Leiterin Gleichstellungspolitik, Travail.Suisse, Bern
· Susanne Clauss, Mitglied des Zentralvorstandes, Schweizerischer Hebammenverband, Bern
· Nathalie Montandon, HR Manager, Johnson&Johnson Switzerland, Neuenburg
· Franziska Reinhard, Projektleiterin Berufsbildung ,  Gewerbeverband Basel-Stadt

· Anne-Marie van Rampaey, Vize-Präsidentin HR, CSEM, Neuenburg
Folgende Organisationen haben mamagenda seit der Lancierung ihre volle Unterstützung zugesichert: 
· Pro Familia Schweiz - Dachverband der Familienorganisationen, Kompetenzzentrum für Familienpolitik

· Fachstelle UND - Familien-und Erwerbsarbeit für Männer und Frauen

· Schweizerische Gesellschaft für Arbeitsmedizin 
· Schweizerische Stiftung zur Förderung des Stillens
· Office cantonal de l’inspection et des relations du travail, République et canton de Genève

Ende 2010 ist mamagenda mit Erfolg von 15 Personen in der Realsituation getestet worden, und zwar bei der Stadt Bern (Direktion für Bildung, Soziales und Sport, Präsidialdirektion), den Services industriels de Genève SIG, dem Verkehrsclub der Schweiz VCS und der Alternativen Bank Schweiz ABS.  

Für das Design und die Umsetzung der Online-Plattform ist crossmotion media engineering verantwortlich.
� Gemäss der Untersuchung 2008 des BFS zur Familie und Geburtenhäufigkeit, sind 88 Prozent der Frauen im Alter von 30 bis 49 Jahren, die keine Kinder haben, erwerbstätig. Damit ist ihre Erwerbsquote fast ebenso hoch wie jene der Männer. Mit dem ersten Kind geht die Berufstätigkeit der Frauen zurück. Bei den 20-29jährigen betrug der Unterschied zwischen den Frauen ohne und mit Kind 30 Prozentpunkte (44 Prozent gegenüber 74 Prozent). 


Gemäss einer Schweizer Untersuchung über die aktive Bevölkerung in den 90er Jahren, entscheiden 34 Prozent der vollzeitlich erwerbstätigen Frauen und 45 Prozent der teilzeitlich erwerbstätigen Frauen, die Erwerbstätigkeit nach der Geburt ihres ersten Kindes aufzugeben. 2006  haben 174'000 Frauen ihre Erwerbstätigkeit aufgegeben, um sich um ihre Kinder oder betreuungsbedürftige Angehörige zu kümmern. 





